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D ' Älnnünztos Herrschaft rn ! 
N M a  (Fiume). -

8k» Genosse d'An»UAzios geniaßrrzelt. j
Spnlato, 2. Oktober. Der italienische Vize­

admiral Numes Franco in Fiume hat vom 
General Badoglio ein Telegramm erhalten, 
in dem ihm dieser aufträgt, dein Vizeadmiral 
Casanova mitzutoileu, daß er sich als des 
maritimen Kommandos als enthoben be­
trachten möge, sich beim Kommando des 26. 
Armeekorps'in Opvrija iZstbansi-I zu mel­
den und dann nach Venedig zurückzukehren 
habe. Im  Telegramm wird weiters gesagt, 
dag die KommanLeurslaage des Vizcadnural 
Casanova vom Kriem schiss „DantrAlighieri" 
hlwabgehokt werde. Dieses Telegramm bezieht 
sich auf den Fall des Vizeadmirals Casanova, 
der nach Fiume mit dem Aufträge gekommen 
war, seine Flagge auf dem Dampfer „Dante 
A lighieri" zu h-isten und ihn nach Venedig 
zu bringen. Casanova wollte aber nach seiner 
Unterredung mit d'Annunzio den erhaltenen 
Au'trag nicht vollziehen.

StratzenkmrdgsLm'.gsu.
Fiume. 2. Oktobern Auf die Nachricht hin, 

dass N ittis Negierung mit 388 gegen 148 
Stimmen das' VertrainAsvotnm erhalten 
hat, beriefen die Italiener mm 9 Uhr abends 
eine Bersammlüng auf dem Adamovich-Platz 
ein. Die bloße Nachricht hatte sie schon sehr 
in  Erregung gebracht. I n  dem Umzuge, der 
sich später bildete, waren ungefähr 80 Pro­
zent -M ilitär. Offiziere und Legionäre, der 
Reit Kinder und die „Gasse". Auf dem Korso 
stiegen sie Schmährnse gegen N itti, Wilson 
und Jugoslawien aus. Als sie vor das Pa­
lais des Gouverneurs kamen/zeigte sich auf 
dem Balkon d'Annunzio, /der enthusiastisch 
beorüßt wurde. Er hielt eine Rede, nach der 
sich die Zuhörer unter Rufen^und Schreien 
in einem Umzüge durch die Stadt begaben. 
Ein Teil des Umzuges kam nach Such!, wo 
die Schreier das „italienische Fipme" und 
das „italienische Such!" hochlebeu ließen. 
Erst spät adens zerstreute sich die Masse.

Anrona gegen d'Annunzio.
«ncona, 2. Oktober. Die Bürgerschaft 

von Ancona ist sehr erbittert gegen d'Annun­
zio, In  der Stadt gibt cs sehr viele Plakate 
mit den Aufschriften: „W ir wollen keinen
neuen Krieg", „W ir wollen kein Fiume" usw. 
Am letzten Sonntag fand eine große Protest­
versammlung gegen d'Annunzio statt.

Italienische Blätter für den 
Anschluß Fiumes an Italien

„Lorriere della Sera" schreibt: Dis Lage 
ist schwierig, wüson, den sein eigener 
Egoismus und die Verblendung der Entente 
zum. Arbeiter und Diktator Europas ge­
macht haben, verzögert seine Antwort und 
vielleicht wird dies« für Ita lien  nicht günstig 
sein. Andererseits ist Fiume fest in seinem 
Entschluß. Der Entschluß der Stadt ist eben 
heilig und sticht hell von den Beschlüssen 
der Friedenskonferenz ab, genau wie seiner­
zeit das Heldentum Belgiens die Finst-rheit 
des Krieges durchleuchtete. Fiume muß 
italienisch werden, denn die Seele und die 
Traditipn Ita liens ist mit ihm. Aber um 
das Ziel zu erreichen bedarf es der Lin  
tracht. Auch „Eorriers d 'Ita lia "  beschwört 
olle Parteien sich zu beruhigen und nur an 
Fiume, .die Leidenschaft" Ita liens zu Lenken.

E-m abermaliges Vektrauensvorum!Das s»dedrs

Eindruck der Rede Xillonls.
Lugano, 2. Oktober. In  seiner beinahe 

dreistündigen Rede hat der Minister des
Auswärtigen Tittoni den neugierigen Itw

nen Aeußerungen nach ist die Lage Italiens 
derzeit hoffnungslos, wenn sich Italien nicht 
bedingungslos seinen Freunden diesseits und 
jenseits des Ozeans unterwirft.^

Wx Gememmu.
«NB. P a r i s -  2. Oktober- W ie düs Blätter berichten, si«Me 

'kn ösr p-pMaen GiFiMH der Äammer WirrPekUrKsiLsn! Elemen- 
ceriu mrliWich der Debatte'Lber Se« A E a g  Lefevrs» Wslcher ver- 
l-Mgk, dssz die seü»zZwsche SieHiernM sich Wsi'öen Derdir«»Lele« 
»SLsSändigs, »m Sis DeusichkanKs und seiner Wer«
bündelen Lnech das Verbs! Zer GrzeugunA besiilmMsr Kriegs- 
nrttk«! esiekiiv zu Mftattsn, die Ver?r«mensfraae. Eiemenceau er- 
Klärks sich mi! Sem ArrlrWS rknversiands»» verlans-Ie jedoch, datz 
er eesi nach AurtshMe des FrieSensverlrages zur Absiimnrung 
kvMme. Lesrvrs Lrok sür die sofvrsiAe AbsikmmvNF ein, woraus 
ClemevcekU dl« WEaueussraste stslsie. Gr erklär!«» dasi die so- 
fvrttM Msilmmuug über de« Au?ra<; einen Vorbehalt zum Frle- 
SenKVerlrag bsdeule« würde. Wie Negierung kömre einen solchen 
Vsrbehstt «ich! annehmeu.

B e i  d e r A ^s iim u ru N g  w u rd e  d a s  B e rk ra u e n s V o lu m  fü r  d ie  

N e tz is ru n q  m tt 2S2 flegsn  183 G lim m e n  «m gettvm iue«. D a gege n  

s iiM M le «  d ie  S v z la lP e u ,  d'-^ S s z ia s is iis c h -N a d ik a ls u  u n d

K is  N K d iko le  M U k « '.A 7 A b g « y rd u s ;r  e u W e tts rr  sich Ss

Der VersKMer Verirag IM  siicht vor' Dezember- in Kraft.
P a r is ,  3. Gktober. .Echo de Paris" f ausgesprochen Habs, konnte die promulgierung 

erhält von einer bedeutende der Friedens-f durch den englischen Herrscher noch nicht 
konkerenz anaehörenden Persönlichkeit, die in j erfolgen. Di« italienischen Kammern würden 
täglicher Berührung mit Lleincnceau steht, s sich erst im Laufe des Dezember äußern 
die Mitteilung, daß die parlamentarischen' können. Dis bedauernswerten Folgen dieser 
Vorgänge das schwerwiegende Lroebnis Unsicherheit, die geeignet sei, Deutschland 
haben könnten, daß der Vertrag mit Deutsch-! neue Kraft zu verleihen, seien leicht einzu- 
land erst im Dezember in Kraft tritt. Da s sehen. Man werde in Kürze daran gehen, 
drei Großmächte den Vertrag ratifizieren' diplomatische Vertreter für Berlin zu er- 
müssen, damit er in Kraft trete, ergebe sich nennen. England und Frankreich würden 
für Amerika, daß im besten Falle bis zur Geschäftsträger hinsenden, die noch einig- 
Ratifizierung noäi sechs Wochen vergehen Zeit nach dem Inkrafttreten des Vertrages 
werden. I n  Japan sch-ins man zu w a rten ,'"
bis Amerika sich ausgesprochen habe. Das 
englische Parlament habe den Vertrag wohl 
ratifiziert, da aber Australien sich noch nicht

bis zur Ernennung der Botschafter dort 
bleiben werden. Der Doyen des diplomatischen 
Korps in Berlin wird der ersternannte Bot­
schafter sein.

»Ml»

Die'Armes Ztaftmö gegen 
N e g ie r u n g .

(Drahtbrricht der „Marburger Zeitung".)
P a r i s ,  30. September. General Ga­

ribaldi ist in besonderer Mission in Paris 
einaetroffen. Er soll nämlich bei den Ver- 
bsti'detrn die Außerkraftsetzung ihrer Ent- 
s siridung bezüglich Fiumes durchsetzen. Die 
Pariser Mütter veröffentlichen Unterrcdun- 
gcn Garibaldis mit den verschiedenen Ver 
lrciern der Purster Presse, die sich auf hie 
Fiumaner Vorgänge beziehen. Garibaldi 
sagte unter anderem: »Ich bedaurc, daß ich 
mich am Unternehmen d'Annunzios nicht 
beteiligen konnte. D'Annunzio ist nichts an­
deres als die Hand mit tausendjährigen 
Rechten, die das Urteil vollstreckt hat. Auch 
ich wäre an seiner Stelle wie er aufgetreten. 
Die Bewegung, die d'Annunzio hervor- 
gerufen hat, ist so mächtig, daß sie über die 
Negierung hinansaehen wird, die weder über 
die Armee, noch über die Marine Herr ist. 
Fiume ist und bleibt italienisch." Auf die

D'Vmmnzko besetzt die österr.- 
ung. Bankfiliale.

P a r i  s, L. Oktober. „Ch'caao Tribüne" 
meldet: Die italienische Militärpartet will 
noch vor den Wahlen einen Zwischenfall 
zwischen den Truppen d'Annunzios und den 
serbischen Truppen provozieren und damit 
das italienische Volk zum Kriegsprogramm 
zwingen. D'Annunzio hat die Filiale der 
Oesterreich,Ungarischen Bank besetzt und wird, 
falls die gegenwärtige Lage noch weiterhin 
andauern sollte, Papiergeld ausgchrn.

Bolschewismus.
Naher S!mz Ser ruffischm 

IMeregierung.
B e r l i n ,  3. Oktober. Die „Voss, Ztg " 

meldet aus' Kopenhagen: Nach! cm schon so 
oft das baldige End« der Rüteregierung 
prophezeit worden war, scheint eS, als ob 
sitzt das morsch« Gebäude wirklich zusam- 
mrrizustürzen beginnt.

Die Alliierten erwarten, wie gemeldet 
wird, völlige Kapitulation. Offenbar sind 
für diese plötzliche Banlrvttcrl ärung sehr 
triftige Gründe vorhanden. Nicht, daß d!^ 
Negierung «ingeschen hat. daß sie das Volk 
über die Schrecknisse des bcvmsiehevven 
Frost- und Hungerwinterr doch nicht ht- 
nübcrbrmgen kann, den AuSschlag dürfte die 
Abbröckelung der bolschewistischen Front 
und die Durchbrechung ihrer Nethen durch 
die weißen Truppen gegeben haben. So 
wird gemeldet, daß dl« Freischaren deS Ge­
nerals Bula BuMewitsch die bolschewistische 
Front durchbrochen haben und bereits im 
Rücken des bolschewistischen HerreS operieren. 
Der Durchbruch soll für Rußland große 
Verluste an Material gebracht haben und 

T M Ilm m rr« "'. weiteren Operationen besonders «rschwe- 
r-N, da sich dis Bauern im Innern des 
Lande- den Befreiern von der bolschewi­
stischen Herrschaft begeistert anschlkeßen.Auch 
aus dem Süden kommen Nachrichten, aus 
denen man auf die wohl gelungenen Ope­
rationen der Denikinschcn Truppen schlichen 
darf. Aenlich lauten die Nachrkcht-'n von der 
polnisch-galizischen Frank. Bon allen Kamps- 
gebieten wird mitgetetlt, daß die Disziplin 
beim bolschewistischen Heere zusammsnzu- 
brechen beginnt. Der Kern der roten Armee 
sollen die chinesischen Truppen sein, während 
die "anderen nicht nur kawpsmüde sind, son-- > 
dern auch den Gehorsam verweigern.

UebrigenS liegen bereits großzügige Pläue 
von Seite der Entente vor, um das Fell 
des erlegten Bären zu teilen. Der frühere 
Angehörige de- russischen Finanzministeriums 
Chatelain hat bereits im Namen russischer 
Großhändlerkretse mit Vertretern der fran­
zösischen Regierung ein Abkommen geschlossen, 
dessen eingestandencr Zweck eS ist, die w irt­
schaftliche Erschließung Rußlands schnell und 
gründlich zu fördern, um die drohende deut­
sche Konkurrenz nach Möglichkeit auSzu- 
schalten. Chatelain soll, wie „Berlingske Ti> 
dende" melden, unverzüglich nach Hrlstng« 
forS abreisen, um dort die Einzelheiten dieser 
wichtigen Fragen zu erledigen.

K k p a m t z o n s w m W W o n .

Lokalaugenschein der deutschen Kommission 
im vernichteten französischen Kohlenrevier.

Nauen, L. Oktober. Deutsche Fachleute 
haben bisher eine dreitägige BcsichtigungS» 
reise durch die französischen BergwerkSbe- 
zirke und eine eintägige Besichtigungsrcise

Fiumes wegen in einen neuen K.ieg ver- unternommen. Die deusichen Herren erhiel- 
w'ckelt werde, gab Garibaldi zur Antwort: j '?» von den französischen Behörden in zuvor- 
„Gut, wenn es nötig ist werden wir auch! kommendster Weise Antwort über alle sie in- 
gegen den T e u f e l  kämpfen. W ir verlan ! teressicrenden Fragen. Die Eindrücke der
gen Fiume und haben es genommen. Wir 
werden es halten und wenn wir gezwungen 
sein werden, darum zu kämpfen, um ei- zu 
Hallen, werden wir dis zum Ende kämpsen.

Fachleute lassen erkennen, daß die Arbeit 
von sehr großem Umfange sein wird und der 
Ueberwindung erheblicher Schwierigkeiten 
technischer Art und langwieriger und gründ- 
lichcr Arbeit bedgrsi

Vom rnMchen Eisenbahner" 
streik.

London, 2. Oktober. Diele Streikende der 
Untergrundbahnen sind zur Arbeit zurückge­
lehrt. I n  Schottland hat man infolge statt ge­
fundener Angriffe den Zügen militärische 
Wachen beigegeben.

Schwierige Lage ver
engMchm IM M ls .

London, 2. Oktober. Die größten Jndu- 
strieunternehmungen ln Wales leiden infolge
deS Eisenbahnerstreikes sehr. Heute sind aber­
mals 400.000 Bergarbeiter in den Streik ge­
treten.

Wilson neuerlich erkrankt.
ÄariS, 2. Oktober. Einem Ncuporker Ts« 

legmmm an Havas zufolge soll Wilson seiner 
angegriffenen Gesundheit wegen zu einer 
vielwöchigen Erholung gezwungen ssin, wäh­
rend derer er alle- seine Funktionen ruhen 
lassen muß.



M a r k  u r g  s r  Z e l l  st st g. Mi-. 22s — ?. Oktober l9lsi

Die RaHfikattonsöebalie im 
amerikanischen Senat. Die Vermeidung des Gtaats- 

bankroW in ÄestemW.
Wichttge E n m a «  drs SwMSkanMS uns Be. Gchum-

Paris, S. Oktober, 
fährt aus Washing

.,?lge»oe Radio" er- 
Die unvermutete

das; Wilson kränkelt. Die demokratischen Se­
natoren wollen von Wilson eine neue Erklä­
rung fordern, in der er sic ver buch svll,
das; er sich der Ratif-iziern-'g des Friedens- Borstand des Verbandes der unabhängigen 
-Vertrages widersetzen werde, nun» in de» j Bauernbünde bei Staatskanzler Dr. Renner 
Text ModlMationen ' vor, um ihm in Ausführung de« Beschlusses
lollteu,^dre me arue^ ^ ' . x  'der Salzburger Banerntaqeö die dort ge.

Entschließung zur Kenntnis zu brin-
 ..........  ,  Gegenüber den Beschwerden wegen Br-

Anhänger der Modifikation zwingen würde,! aünstigung des Bolschewismus seitens der 
sich aiis die genauen Interp;-.-!ationcii der betonte der Stantsknnzler, das;
Bedingungen selbst zu beschränken und die nie der Fall gewesen ist, sondern die

PMS Wer Vermögensabgabe unö Kliegsa^kchm.
Oktober. Heute sprach deren,

solltell, die die anderen Nanone» zu «
lichen Diskussionen über wn Vertrag zw m -^ H- 
gen würden. Die Demokraten sind fest über-, faßte 
zeugt, daß die neue Erklärung Wilsons die , gen. <

Korrekturen auszulassen Der -senat widmete i
seine Debatten nur-Ita lien 'Hsrw Borahwar

! Methode der Negierung nur immer war,
bestr-bt, zu bewegen, das; der L t. eich d 'A  u - ' raona en e 
uunzios. das Interview V.-, p'.'-o Garilm ld.s, die Einsicht cn.e 
in Paris und Er Ausschiffung d r Amerika-Maß ml ,yrell

den radikalen Elementen die Vernunft und 
aegenznsetzcn. Er möchte nicht, 

Freistaat je nzicder die Schars- 
ner in Lrogir nur beweise» dass sich die P er-! macheret RegieruvgSgründfatz werde und daß 
einigt" , Staaten immer wieder ,n die Z w i-j mehr das Gehirn als die Faust Losung sei. 
stigkeite» Europas werden milchen müsse», f M g allerletztes M itte l müßte gegen bolsche- 
wenn der F-xiedenSverlrag "»genommen > Umtriebe selbstverständlich die Ge-
wird »nd die Vk'tt>'rl-..a mH As ^ u i n E ' t ' g ^ ^  bleibe» 
erweist. Herr Hitckwock wm'.leme die Arg»- ^  ^  ^
mentatione» B o r a h S  i:ud beha.i-pute, dag dei ,
Stv'lch d'Aniinusio? unmöglich gewesen  ̂
iväre, ivenn die Bölkerlig-r fnnki,enier! hätte. ^
Er erklärte auch, das; neue Aufschübe der Ra- l 
kisilation de? Fried-msv r:rc,g;s neue Revo­
lutionen in Europa bedeuten und dos; einige 
Staaten, die den Friedensvertrpg iintel- 
ichrieben- haben, vernichtet werden konnten.

Aus den Vorhalt des Gerüchtes, 
daß ein LlaatSbanrerotL beabsichtigt 
sei, wirs Dr. Renner darauf hin, 
daß es rmderautworMch wäre, wenn 
er nicht sagen würde, daß die ganze 
GtaatS- und Volkswirtschaft an 
zahllosen Punkten morsch ist und 
Oesterreich einen LtaatLbLnierott 
nur durch sehr energisch eingreifende 
Maßregeln verhindern könnte. Es 
müsse fick vsr allem eines Teiles 
seiner Schulde« gesetzlich entledigen, 
wenn es nicht alles verlieren wolle 
Der Bankerott kann daher nnr der- 
hütet werden durch eine große Ber- 
mössnSaSMhe.

Auf den Einwurf, daß durch einen 
Staatsbankerott weite Kreise der erwerbs-

N üN M M g örs B altikum s.
B e r l i n ,  3. Oktober. Bach zuverlässigers 

MiNeilunq ist General von der Goltz, nach-i 
dem s e in e 'Bemühungen, die Truppen zmist 
Abmarsch aus den baltischen Provinzen zu j 
bewegen, erfolglos geblieben sind, endgüliigs 
abbernfen worden.

Neue MchMmen der deutschen!
Volitik. j

B a u e n ,  2. Oktober. Der deutsche- 
Außenminister A l ü l l  - r gewährte dem Lhef. 
redakteur des Genfer „Zeuille" eine Unter- daß eine vollständige Abrüstung
redung, wor.n er ihm folgendes muteiltc. der Latente jeden Vorwand
„Meine bsanptsorge gilt em . m^erairfra» müsse, weiterhin ein Heer zu
Deutschlands »nd Bordfrankreichs. -; ,offe, Müller: „Line ausreichende
daß durch diese Arbeit die oranzosen emen Macht ist unbedingt notwendig,
ganz nenen Begriff von eu schen 'H s ^  Gefahren eines Bürgerkrieges zu
kommen. Große Hoffnungen setze ich auf dum diese bewaffnete Macht nun
Einführung des ^etriebsru effstems^in e ru  ^der eine Gendarmorietruppe
Industrie das kemen poüüschcn..Zwecken ^rkSrp-rt wird, ist lediglich eine Formsache, 
dient, sondern nur d-e b -r^t-g ten  An;prr:che ^  Lall hat die kleine deutsche Armee
der Arbeiterschaft auf 1° keinerlei Angriffsgelüste. Line gänzliche Ab­
best,mm ungsrecht erfüllt. Die augenblickliche aber Sache des Völkerbundes.
Arbeitsscheu und der Rohstoffmangel sind Di.ser ift auch in verstümmelter Form das 
nur vorübergelwnde Lrschemungein w u n n d   ̂ Entwicklung der

tätigen Bevölkerung der Prolckarisierung 
preiSqegeben werden, wie« er darauf hin, 
daß das Schlagwort Proletnrisierung heute 
seine Kraft vekloren habe, denn ein Prole­
tarier, der in regelmäßigem Lohnbezng steht 
und die Sozialversicherung genießt, befindet 
sich in gar keinem so schrecklichen Zustand.

Die zukünftige Bermözenssteuex werde 
derart ausgebaut sein, daß besonder« die 
großen Vermögen und von denen wieder 
die im Kriege erworbenen entscheidend bela­
stet werden müssen. Zu welchem Zweck sie 
verwendet wird, ob zur ausschließlichen Ab- 
bürdung der .Kriegslasten, darüber kann man 
jetzt noch kein abschließendes Urteil abgcben, 
denn es kann sich als sehr praktisch erwei­
sen, damit auch eine nutzbringende Anlage 
zu machen. Zu welchem Kurs die Kriegs­
anleihe gerechnet wird, stehe ebenfalls noch 
nicht fest. Noch seinem Gefühl sei nur der 
Ausgabekurs berechtigt.

Der Kanzler gab der Abordnung die 
Ermächtigung, zn erklären, daß eS seine und 
der Regierung Absicht sei, die Kriegsanleihe 
bei der Vermögensabgabe auf keinen Fall 
schlechter zu behandeln, als die übrigen 
Vermögen.

Die Abordnung sprach sodann bei dem 
Staatssekretär für Finanzen D r. Schumpeter 
vor, der mit aller Entschiedenheit.die Uebcr- 
zeuanng vertrat, daß

Hei AussteMng des FmEzplancs 
jede BKnkr'yttpokMk ftverrg vermie- 
tze«r uud die Ansprüche der durch 
die Geldentwertung ohnedies am 
härtesten getroffenen TtaatSglanhi. 
ger Unverkürzt befriedigt werden 
müssen.

redlich bestrebt, die Bedingungen der Alliier­
ten zu erfüllen und krachten darum auch, 
die Truppen ans Kurland nach lsause fu 
bringen. General von der G o ltz  unterstützt! 
uns in diesen Bemühungen. Sollten die, 
Truppen ihrem General den Gehorsam ver-j 
weigern, so werden w ir eine vollständige

internationalen Beziehungen.*

Die GpariaWenheweglmg.
Aushebung riurs kommrmiftische«

Hilfe fü r  politische Gefangene* in einem
Schulraums bestand, ausgehoben. Line Beihe 
von Personen wurde verhaftet und zahlreiches 
kommunistisches j)ropagandamatcrial beschlag­
nahmt

M e  Deutschen TschsOo- 
ftvwMens.

B a u e n ,  2. Oktober, von führender 
deutschböhmischer Seite wird erklärt, Laß die 
Deutschen in Tschechoslowäkien au der 
Grundforderung der territorialen Selbstver­
waltung festhalten. Sollte die tschechoslowa­
kische Regierung die Regelung der verhält, 
nisse der Deutschen durchführen, ohne diese 
zu befragen, so würden die Deutschen diese 
Durchführung nicht als rechtsverbindlich am 
sehen. Die Deutschen würden dann unterBüros in München.

B a u e n ,  2ll. September. I n  München ^Hrotcst in die Nationalversammlung ein 
Lebensmittel-, Muniiions- und Soldsperrc wurde von der Polizei ein kommunistisches; treten, wie die Imigljchechen 1800 in den 
durchführen.* Auf die Aeußerung des In te r-! Büro, das unter dem Aushängeschild „ Frauen- Landtag.

L L lW m r N ic h e  I W W L E t e  m -  
D s u t f O M m i O .

B e r n d o r f ,  2. Oktober. 60 ehemalige 
Mitglieder des Deutschen tijandols- und In - 
dustrieangestslltenverbandes haben der Orts­
gruppe Berudorf des sozialdemokratischen 
Bundes der Industrieangestellten ihren Aus­
tritt angekündigt. Nach einer ani 27. Sep­
tember vom Zauptoertrauensmann der Me­
tallarbeiter, dem Berndorfer Bürgermeister 
K i e ß l i n g ,  gehaltenen Hetzrede wurden 
drei Vertrauensmänner des Deutschen Hand- 
lungsgehilfenvsrbandes von sozialdemokrati­
sche» Arbeitern aus ihren Kanzleien heraus- 
gelock- und gewaltsam durch das Spalier 
von Metallarbeitern getrieben, die hierbei 
mit Feilen, Schaufeln und Hämmern derart 
auf sie einschlugen, daß sie, in ihrem Blute 
schwimmend, von ihren Kollegen anfgefunden 
wurden. Im  schwerverletzten Zustande wur­
den sie hsimgebracht. Bach diesen Vorfällen 
ordnete der Bürgermeister Kießling die Ein­
stellung des Betriebes der Metallwarenfabrik 
Krupp für diesen Tag an. Line Abordnung
des deutschen Handlungsgehilfenverbaudes
unterbreitete heute ihre Beschwerden über 
diesen'Terrorakt verschiedenen Abgeordneten 
und bat um Schutz für die bedrohten Be­
amten der Berndorfer Fabrik. Die Verhält­
nisse der Berndorfer Metallwarenfabrik sind 
unhaltbar geworden. Die linksstehenden So­
zialdemokraten, denen ein großer Teil der 
Arbeiter in Berndorf angehärt, üben einen 
unerträglichen Terror aus. Am 27. Sep­
tember kam es zu bedenklichen Ausschreitungen. 
Unter anderem rottete sich eine Gruppe von 
Arbeitern mit Stricken ausgerüstet zusammen, 
um den Prokuristen Gaßner aufzuhängen. 
Der Prokurist war aber zu seinem Glücke 
nirgends aufzufinden und entging dadurch 
der Lynchjustiz d^r Terroristen.

*
W i e n ,  1. Oktober. Zn den Ausschrei­

tungen in Berndorf meldet die „Allgemeine 
Zeitung*: An einen Beamten der Metall­
warenfabrik in Berudorf wurde ein Brief 
gerichtet, worin 14 namentlich angeführten 
Personen gedroht wird, sie würden die Bäume 
der «Lindenallee Mit ihren Körpern schmücken, 
wenn sie noch einmal einen reaktionären 
versuch machen sollten. Der Beamtenschaft 
hat sich naturgemäß infolge des Treibens der 
sozialistischen Llsments panischer Schrecken 
bemächtigt, viele blieben dem Betriebe fern. 
Da infolgedessen die Löhne nicht hätten aus­
gezahlt werden können, kam es zu einer 
Einigung, so daß die Beamten die Arbeit 
wieder anfnahmen.

Me N M tM  dee GwaLS-
MMsteMen m Orftereekch.
W ie n ,  3. Oktober. Die Staatsange- 

siellten werden, wie die Residenzkorrespondent 
aus verläßlicher Ouelle erfährt, zur Linde­
rung ihrer Not im heurigen Jahre noch 

! folgende Zuwendungen erhalten: Am
l. Oktober und 1. Dezember den einfachen 
Uebergangsbeitrag und «inen Zuschuß in 

. der Höhe des Rebergangsbeitrages, am 
s 1. November einen Rebergängsbeitrag und 
j einen Anschasfungsbcilrag und zu lveih- 
> nachten den einfachen Uebergangsbeitrag.

Die Hanö.
15 Roman von Neluhold O r t  man» .

Uii-d befreit vermochte er erst niijzu- 
atmen, als er an -der Seite beS Arzte« die 
teppichbelegte breite Treppe hinabschritt.

Auf der Straße zündete sich Rönchild-, 
der sich bis dahin sehr schweigsam verhalten 
hatte, eine Zigarre an. Und nachdem er den 
Ranch ein paarmal in starken Walten von 
sich geblasen hatte, sagte er in  überlegen 
scherzendem Ton:

„Was nbigenü die-fürchterlichen Vermn 
tnngeu angchh denen Sie an Beiersdorfs 
Sterbebett Äusdrnck gegeben — es ist natnr.- 
sich ganz so gekommen, wie A  es voräns- 
sagtcj Die Leiche ist vom KreisphyMi« be­
sichtigt und anstandslos, zur Beerdigung frei­
gegeben worden. Auch im übrigen war von 
irgendwelchen Schwierigkeiten keine Rede.'* 

. „Sie sahen sich also nickst veranlaßt, von 
.meinen Mitteilungen Gebrauch zn machen?"

„Nein an« sehr triftigen Gründen. — 
Eie befanden sich in der fraglichen Nacht 
ohne allen Zweifel in einem Zustande hoch­
gradiger Uebermndniig and Nsbcrrcizung. 
Und Sie hätte» mir später mit gutem Recht 
Bor-würfe machen können, wenn Ihnen nutz 
einem Weiterlragen der in  solchem .Zustande 
getanen Aenßernlngen UnbcgueinWkei'teii 
lind Widerwärtigkmien rNvachfem wären. 
Klun werden ja auch Tie sich »Mominen be- 

sigt fühlen."
Er sprach auch hen-tc in  jener überlege

schon bei ihrer ersten Begegnung so nnfym Schmuck, deren charakteristische Beschaffen- 
pnthisch -gewesen war Wieder fühlte er sich heit allerdings jede Möglichkeit einer Tän- 
dadurch gereizt, und er verbarg diese Emp- schnng ausschließt."
findnng nicht. ! Dr. Rönchild hatte offenbar seine Ruhe

„Zn solchen Bedenklichkeiten lag für Sie bereits wiedergefunden. Er zuckte die Ach- 
iiinso weniger ein Anlaß vor, Herr Doktor, sein, und indem er gerade vor sich hinsah, 
als ich Sie ausdrücklich ermächtigt hatte, an sagte er gelassen:
der zuständigen Stelle-von meinen Mitte!- „ M  ist auch wahrscheinlich besser, daß 
langen Gebrauch zn machen." n-ie ,„h- leinen Namen nennen - - besser um

„Nim ja, aber es war doch nicht die ge-! Ihretwillen, mein vere-hrtcster Herr Doktor!
ringste Notwendigkeit dazu vorhanden. Und Denn wenn ich mir gestatten darf, Ihnen 
die Sache ist unter allen Umständen für Sie Amm wohlgemeinten Rat zn geben, so geht 
wie für mich jetzt vollständig erNdigt." , Z-r dahin, daß Sie um de« Himmels willen 

„Pardon! Sie ist es- für mich nicht, setz- niemandem von Ih re r — nun, sagen w ir: 
dem ich am heutigen Abend die Dame wie- Entdeckung svrechen. Sie könnten sich
dergesehcn habe, deren ich in Beiersdorfs Unannehmlichleite,, ziisieheii, deren Trag-
Sterbezimiger ansichtig geworden." s weile Sic vielleicht in diesem Augenblicke

Ungestüm wandte Dr. Römhild den nha, aanz richtig abschnben.". . nicht ganz richtig gbschät
Kopf. Das ironische Lächeln war urplötzlich s ^  ^  ich das verstehen?
wie wcggewgcht -an« seinem Gesicht. Und die> ..................
Betroffeicheit klang deutlich genug aus sei­
ner hastigen Frage:

,,Si-e wollen sie wiedergesehen haben? 
Doch nicht vielleicht gar im Hause, das w ir 
soeben verließe»?"'

„Allerdings — eben dort. Die Dame be­
fand sich unter den Gästen des Herrn M in i- 
sterialdirettorZ von Puchdvrf."

„Und wer wenn man fragen darf 
wäre cS Ih re r Meinung nach gewesen?"

„Ich halte mich vorläufig nicht für be­
fugt, de» Nckmen zu nennen. Die Erschei­
nung -  - oder wie Sie eS nun nennen wollen 
-  an Beiersdorfs Sterbelager trug einen 
fcidenen Kopsjchal, der mich verhinderte, ihr 
Gesjch zu.sehen. Und ich erkannte die Dame

i>cii, beinahe fplstW-en A rt, die Roggeubachheule nnr au ihren Kleidern und au ^hrem

Selbst­
verständlich -werde- ich, w-ig immer in meinem 
Leben, nur genau das Kn, was mir nach 
Pflicht und Gewissen als geboten und zweck­
mäßig erscheint. Borschriften nach dieser 
Richtung hin zu empfangen, bin ich schon 
seit langem nicht- mehr gewöhnt. Aber es 
würde mich trotzdem interessieren, die Be­
gründung Ihre? Rate? zu hören."

Die Schürfe seiner Worte mgchte auf 
Römhild scheinbar nicht den. geringsten Ein­
druck.

hSie müssen es einem Arzt nicht ver­
übeln, wen» er die Menschen eben mit den 
-Augen eines Arzl.S- ansicht!" erwiderte er 
-lächelnd. „Ich glaube, bemertt zn haben, daß 
Ihre  Nerven ein wenig überreizt sind, Herr 
Doktor. Und -ich- -kann trotz-allein^ was Sie

j mir sagen, noch immer nicht von meiner 
, Ueberzengung abgehen, daß die Dame in 
Beiersdorfs ' Schlafzimmer nicht existiert.

' Ein ungewöhnlich lebhaftes und plastisches 
Traumbild hat für Sie die Gestalt eines 
wirklichen Erlebnisses angenommen; nun 
haben Sie eine Dame gesehen, die in  ihrem 
Aeußerungen vielleicht dein, Traumbild seist 
ähnelt, und lassen sich dadurch in Ih re r E i» ' 
bildung bestärken. Gl-iniben Sie doch njchsi 
daß der Fall vereinzelt dasteht! M ir  selbst 
in meiner Praxis wiederholt derartiges pW' 
siert — und meist sogar bei geistig hoch ent' 
wickelten, phanlasiebegabten Menschen. W><* 
viel llnbeil aber durch derartige T ru g b ild e r  
über ganz unschuldige Leute gebracht werde» 
kann, sollten Sic sich doch selbst sagen, H ^  
Doltor!"

Roggenbach hatte lein Interesse daran, 
den auder'en von seiner Ueberzeiigiing v-bz>>' 
bringen, — so wenig, wie er durch die  ̂
des Arztes irrig  werden konnte an dem, w e 
er erlebt und gesehen hatte. Aber er 
auch kein Verlangen nach -einer ?
diese« Gesprächs, Er sah fluchtig auf die ' 
und stehen bleibend erklärte er: .

„Ich bedauere, Sie nicht länge^ begM' 
ten zu können, Herr Doktor! — -dH 
eben, daß es reichlich spät für mich gav r H 
ist; und ich werde mir doch lieber emen 
gen nehmen." . ^

Sie wechselte» noch einige -b c lE ' 
HöflichteitSphrase»; daun « M '"  ^ u  
förmlichem Gruß nach verpltzE, mn 
tu »gen ausciirandor.
. - FFortschnnZ folgt.)



Oesterreichs künftige
Wehrmacht.

I n  einer Sitzung der steiermärkischen 
Landesregierung entwickelte Staatssekretär 
Dr. Deutsch  das Programm über die 

- tünstige Organisation der österreichischen 
Wehrmacht, dem w ir folgendes entnehmen:

Staatssekretär Dr. Deutsch besprach die 
Frage, ob die künftige Wehrmacht eine 
Reichssache sein soll oder ob sie verländert 
werden könnte. I n  keinem Staate ist die 
Wehrmacht eine Ländersache und möge er 
noch so föderativ ausgestaltct sein, denn die 
Länder sind zu klein, um der Wehrmacht 
einen '-genügenden Spielraum zu geben. 
Destcrreich werde sich an bewährte Vorbilder 
halten und seiner zukünftigen Wehr den 
Charakter einer Reichswehr geben. Hierbei 
soll den Ländern bei Aufstellung der Wehr 
und bei der Anwerbung von Offizieren, 
Unteroffizieren und Mannschaftspersonen ein 
genügender Einfluß zukommen. Oesterreich 
wird wohl nicht mehr in die Lage kommen, 
Krieg zu führen, und wenn schon, würde es 
nur ein Verteidigungskrieg sein. Aber der 
kleinste und schwächste Friedcnsstaat brauche 
eine Wehr und wenn sie nunmehr ausgestellt 
wird, muß sie mustergültig sein. Den Län­
dern wird auch hinsichtlich der Abzeichen der 
Truppenbezeichnungen entsprechend der histo­
rischen Tradition ein Einfluß zustehen. Das 
in einem Lande aufzubringende Kontingent 
wird der Bevölkerungszahl des Landes ent­
sprechen. Im  wesentlichen werden w ir in 
dieser Beziehung uns anschließen dem reichs- 
dcutschen Muster, lieber die Gliederung der 
zukünftigen Wehrmacht teilt der Staats­
sekretär mit, daß sie aus sechs gemischten 
Brigaden bestehen wird. .

Was die Frage der Auswahl der Osfczwre 
betrifit, svricht sich Redner dafür aus, daß 
das Entscheidungsrecht im großen und gan­
zen den Offizieren Vorbehalten bleibe, die in 
eigenen Kommissionen über die Ausnahme 
von Offizieren entscheiden. Ebenso werden 
bei der Aufnahme der Offiziere und Mann­
schaften die Vertreter vwscr Stande m it­
bestimmen. Es sei ein Gebot der Gerechtig­
keit, daß bei der Ausnahme von Offizreren 
in die zukünftige Wehrmacht deren materielle 
Lage besonders berücksichtigt ward, uni da­
durch den Kreis jener möglichst eng zu 
ziehen, die durch die Nichtanfnahme ,n w irt­
schaftliche No tgeraten. Bei Offizieren werde 
buch das Alter eine gewisse Rolle spielen. 
Den in die neue Wehr Nichtüheruwu,menen 
werden wirtschaftliche Vorteile zusammen, 
die jungen Offiziere werden eine Abfertigung 
bekommen, die älteren Offiziere pensioniert 
werden. Es wird auch getrachtet werden, 
diesen Offizieren Stellen anderwärts zu er­
öffnen. Auch bei den Unteroffizieren wird ge­
trachtet werden, Härten tunlichst zu ver­
meiden Der Mann in der neuen Wehr hat 

' sich zu verpflichten, sechs Jahre aktiv und 
sechs Jahre Resewedwnst zu leisten Die 
Altersgrenze für die Aufnahme wird ich 
zwischen SO und 40 Jahren bewegen Als 
Bedingung für die Aufnahme wird untadel- 
hnftes' Vorleben, Kenntnis des Lesens und 
Schreibens sowie zufriedenstellende M ilita r-
dicnstleistnng verlangt, lim  die fpastre Ei 
gänzung der Offiziere und Unteroffiziere zu 
sichern, werden bei der Truppe Kurse für 
niedere und höhere Führerstellen und Fach- 
lurse eingeführt werden, so daß jeder Mann, 
Tüchtigkeit vorausgesetzt, zu höheren Stellen 
aufsteigen kann. Dadurch wird auch das Zu­
sammengehörigkeitsgefühl zwischen Offizieren 
und Mannschaft gefördert, werden. Die Politr- 
.sche Gesinnung des Angehörigen der Wehr­
macht darf nur außerhalb derselben betätigt 
werden, damit die Wehrmacht ein völlig 
parteiloses Instrument ist für die Republik, 
absolut gebrauchsfähig gegen alle der Re­
publik abholden Störungen.

Verkehrseknsch7ünkung ln 
Deulfchösterrelch.

Wen, 2. Oktober. (KB.) Mehrere Blätter 
melden, daß am Montag'iu der Sitzung 
Staatsamtes für Verkehrswesen beschlossen 
wurde, ab 5. Oktober den Personenzugsver- 
tchr an Sonntagen einzustellen. Auch bezüg­
lich der Lokalzügc, usgenommen die Arbei- 
i'em ngd LebenSmittelzüge, wurde dieselbe 
Maßnahme verfügt.

Erhöhung der Glfenbahnrarlfe 
in Deutsch öfter reich.

Wien, 2. Oktober. Der „Neue Tag" er­
fahrt, daß außer der IbOprozentigen Erhö­
hung des Warentarip's, dre ab 15. Oktober 
in Gültigkeit tritt, auch die Personentari e 
erhöht werden, und zwar im Berhaltnisie 
1 : 2 4 .  Zugleich wird auch der KcPacks- 
a rif erhöht werden.

Veränderungen ln der
deutschen Neichsregierung.

Berlin, 2. Oktober. I n  den Vechaiidlun- 
gen betreffs Umbildung des Kublnetts werce 

sowohl in fachlicher auch
bcmchich der Ressorts ein Ueberemkommen 
a.-i' sisw.' .Dü Dpmokroten .'Mruehinen dar­

nach das Ministerium für Justiz, besten Füh­
rer unter einem der Vertreter des Staats- 
kanzlcrs sein wird. Sie übernehmen auch das 
Ministerium des Innern und das neuzubil- 
dende Ministerium zur Durchführung der 
wirtschaftlichen FricdeNSbedingungen, insbe­
sondere was den Wiederaufbau Nordsrank-, 
reichs und Belgiens anbclangt. Dieses M in i­
sterium wird zugleich eine wichtige Aufgabe 
bezüglich der Entschädigung der Ausländs­
deutschen übernehmen, weiters die Entschä­
digung der Kolonialdeutschen, die Bezahlung 
der Vorkriegsschulden und Zwangsliquidati­
onen, sowie die Entschädigung der deutschen 
Handelsflotte. Die endgültige Bestimmung 
des Wirkungskreises steht noch ans. Minister 
David wird in das Kabinett als Minister 
ohne Portefeuille eintreten. Der. interfraktio­
nelle Ausschuß wird so wie bisher unter dem 
Vorsitze Bayers stehen.

Auch Volen eichtet elne 
DevffenzenimSe.

Warschau. 2. Oktober. Die polnische Tele- 
graphen-Agentur meldet: Die staatliche De- 
msenzentrale mebd'et auf Grund des Grinste^ 
des Finanzttiknisters, daß alle Transaktionen 
in  fremden Valuten und Devisen — die deut­
sche Mark nicht ausgenommen, nur durch die 
staatliche Devisenzentrale effektuiert werden- 
dürfen. Die österreichisch-ungarische Krone 
und der russische Rubel werden nicht als aus­
ländische Valuten betrachtet.

N e f f e  d e s  u iW m f f G e n  N N -  
nffttkS des A u sw ä ttig en  nach 

W ien.
Budapest ,  2. Oktober. (Meldung de« 

Ung. Tel.-Körr.-BliroS.) Der Minister des 
Auswärtigen Graf Josef Somsich ist in 
Begleitung deS Ministerialrates Ivan Praz- 
nowfzky nach Wien abgereist, um mit der 
österreichischen Regierung über beide Staaten 
interessierende Fraaen ^  beraten.

Gras Somsich und Ministerialrat Pcaz- 
nowszky, die Budapest am 30. September 
früh mit einem Automobil verlassen haben, 
sind anch in den späten Abendstunden des­
selben Tages in Wien nicht eingetroffen. 
Wie wir erfahren, hat die ungarische Ge- 
sandtichaft trotz eifriger Bemühungen von 
der Strecke keine Nachricht über das Schick- 
sal der beiden Herren erhalten können.

zum 20. Lebensjahre 140 X, vom 21. bis 
25. Jahre 200 X, über 26 Jahre 240 l l  
monatlich, mit 60proztiger Teuerungszulage- 
An -der gemeinsamen Aktion der Handels­
angestellten Sloweniens zur Besserung ihrer 
Lage wird auch die. Ortsgruppe Marburg 
tatkräftig teilnehmcn. Der Erfolg wird von 
der Stärke der Organisation abhängen. Vor­
läufige Veitrittsanmeldungen sind an Herrn 
Hubert P e l i k a n ,  Marburg, Herrcngasse 
Nr. 25, zu richten.

Kartoffel und Fisolen kauft ein größeres 
Quantum die städtische Volksküche. Anbote: 
Ratbausplatz Nr. 6, 1. Stock.

Wichtig für in Wien Studierende! Der 
Ausschuß der juaoslawifchen Meufa akade- 
wioa in Wien meldet tclcgr-apbisch: Die Wie­
ner jugoslawische Stndenteumensa kann we­
gen technischer Schwierigkeiten und Lebens­
mittelmangel keine neuen Mitglieder aufneh- 
tnen. Studenten, die in Wien ihre Studien 
aufnchmen wollen, mögen also mit der Men­
sa nicht rechnen.

Ein großes Weinlesefest findet Sonntag 
den 5. Oktober im großen „Kreuzhof"-Saale 
und in  den Nebcnränmen statt. Außer Kon­
zert einer beliebten Kapelle sind noch Tanz, 
Konfettischlacht, Glücksbafen, Jnxpost, Jnx- 
sischerei usw. auf dem Programm. Beginn 
um 14 (2) llhr.

Großfeucr in Laibach. Gestern um 13 Uhr 
geriet das Fili-alenmagazin der F irma Z-ankl 
u. Söhne, Farbwarcnsabrik, ans bisher noch 
unbekannten -Gründen in Brand. Nach E r­
scheinen mehrerer Löfchzüge der Feuerwehr 
gelang es, des Feuers Heer zu werden. Ein 
Großteil der Vorräte ist durch das sofortige 
Eingreifen der Feuerwehr gerettet worden.

U W D D  W D D i A D D ! D D O W

I. Marburger Bioskop
Tegetthoffsiratzs — Kamerlinggasse. 

Samstag den 3. bis 7, Oktober ISIS:

Schaubühne unb Kunst
Repertoire des slowenischen Stadtthe­

aters. Samstag „Veriga" außer Abonne­
ment. Sonntag abends „Tugomer", Abonne­
ment B. Dienstag „Veriga", Abonnement 
A "

Die Regierung bewilligt Subventionen 
für Theater. Belgrad,. 2. Oktober. Der M i- 
nifterrat hat beschlossen, die Theater in Bel­
grad, Agram und Laibach zu verstaatlichen. 
Die Theater in  Spalato, Essegg, Sarajewo, 
Novifad und Skoplje wurden als Provinz- 
theatcr erklärt und mit einer jährlichen Sub­
vention von 100.000 l r  dotiert. Eine jähr­
liche Subvention von 20.000 l< erhalten 
auch sämtliche städtischen Theater, darunter 
auch das hiesige -Stadtthcater und die Waras- 
diner Bühne.

Marburger- und 
Xages-RachrWren.

Berichtigung. I n  der Mitteilung „Au 
unsere P. T. Leser" in unserer gestrigen 
Nummer ist ein Fehler in dev Unterschrift 
unterlaufen. Die neue Besitzerin ist nicht die' 
„A.-G. Mariborska tiskarna zadruga", son­
dern die „Mariborska tiskarna A.-G.", was 
w ir hiermit richtigstellcm.

Spende. Familie. Dr. R a k - V i s e o n -ti 
widmet für die Stadtarmen 50 11 statt einer 
Kranzspende für den lieben Schwager -und 
Onkel .Herrn Dr. Amand R a k.

Evangelisches. Der Sonntagsgotresdienst 
in der hiesigen evangelischen Ehristuskirche 
findet am Sonntag den 5. Oktober aus­
nahmsweise um 9 Uhr statt.

Mamfestationsoerst'.mmlung der jugo­
slawisch-demokratischen Partei. Am 12. d. M. 
findet um 10 Uhr vormittags a ls Manifesta­
tion der nationalen Einheit im „Narodni 
Dom" eine große Volksversammlung der 
jugoslawisch-demokratischen Partei statt, in 
der serbische, kroatische und slowenische M« 
geordnete das Wort ergreifen werden.

Eine neue Zollverorbnung, Vom l .d. M. 
angefangen wird icdes Zollgut auf Grund­
lage der Faktura verzollt. Alle Kaufleute im 
Bereiche, des Hauptzollamtes Marburg, 
welche Zollol-'".' aus dem Ausland erhalten, 
werde» auf c^r-dert, die Fakturen recht­
zeitig dem genannten Amte einzufenden, da­
mit Verzögerungen in der zollamtlichen Be­
handlung der Waren und unnötige Schrei­
bereien vermieden werden.

Handlungsgchilscnbewegnng. Unter diesem 
Titel erschien in der gestrigen „Marburger 
Zeitung" ein Artikel, der sich Mach nicht 
auf den hiesigen Platz, sondern auf Pettau 
bezieht. Es hat sich jedoch auch in Marburg 
eine Ortsgruppe des Verbandes der .Han­
delsangestellten Sloweniens in .. ga*
bildet. Der Verein ist auch bei der Behörde 
ongeiiieldct. Er wird in deck n ä c h s te r^Tagen 
in die Ocffeutlichkeit treten. Die vorbereiten­
den Arbeiten übernahm bis zur konstituieren­
den Generalversammlung der Gehilfep- 
ausschuß des Handelsgremiums in  Marburg 
Um weiteren Jrrtümern vorznbengen, sm 
bemerkt, baß für die hiesigen Herrn 0 hop 
vorläufig noch die peiulich inederen Mindasb 
gehakte, wie sie schon einmal verMentlicht 
wurden, bindend sind, und zwar: So»oc>i
HWigesprochene..Haudelsangestelltc b20-<L^tM

Kino.
Stadtkino. Wir'verweisen auf den Inha lt 

des kolossalen Pathee-Doppelprogrammes im 
Anzeigenteile auf der letzten Seite unseres 
Blattes. Vorstellungen täglich um 18 (6) und 
20 (8) Nhr.

Fremden- und Jugendvorstellung im 
SLadtikino. Das'sensationclle Riesenprogramm 
„Nach Regen folgt Sonnenschein", mit der 
entzückenden kleinen Mary Osborne, die als 
„Sonnenstrahl" die Herzen von A lt und 
Jung gefangen nimmt, die Groteske ,sMax 
ohne Hosenträger", mit dem Kymikcr- 
champignon Max Linder, der urkomische 
Trickfilm „Der störrische Esel" und die inter­
essante kolorierte Naturaufnahme „Die 
Tukans", gelangt Samstag um 16 (4) Uhr 
als Fremden- und Iugendvorstellung bei er­
mäßigten Preisen.zur'Aufführung. Direktor 
Gustav Siege hat für diese überaus span 
ue'ndp, lehrreiche und unterhaltende Börstel 
lung dem Stadtschulrate 100 Sitzplätze (erste, 
zweite und dritte Plätze) für mittellose Schul­
kinder kostenlos zur Verfügung gestellt. Das 
vorstehende Programm ist geeignet, Jung 
und A lt zu ergötzen. >

^Volkswirtschaft.
Verlegung der Zucker,zentrale. Wien,

1. Oktober. Das Zentral-Berechuungsbüro 
der Zucke,vinduftr-ic wird seinen Sitz von 
Wien nach Prag verlegen und Mitte Oktober 
dort seine Tätigkeit aufnehmen.

K n n W I m !

vis

letzte Liedssnackt 
der Inge Lolmein

Liebesdrama in 4 Akten mit Leontine Kuhnberg,

E i n e  P a r t i e  S c h a c h
Lustspiel in 1 Akt.

Vorstellungen täglich um 18 (6) und 20 (8) Uhr. 
An Sonn- und Feiertagen um 15(3), 16(4). 

>8 (6) und 20 (8) Uhr.

«NSAVDSSGGI«GGG

Letzte Nachrichten
Neuerliche Verhandlungen 
zwischen Demokraten und 

Radikalen.
B e l g r a d ,  3. Oktober. Heute verlautet» 

daß zwischen den Demokraten und Radikalere 
neuerlich Verhandlungen auf folgender: 
Grundlage gepflogen werden: Das Parla­
ment hätte nur das Budget zu votieren nnd 
die Wahlordnung auszuarbeiten. Hieraus 
würde das Parlament sofort ausgelöst und 
die Wahlen für die Konstituante ausgeschrie­
ben werden. Wenn die Radikalen diesem An-! 
trage zustimmen, würde eine vorläufige Kon- 
zentrationsregierung möglich sein.

D r. P av lov ic  der rommende M arrn?

Belgrad, 3. -Oktober. Nachdem P r o t i q  
die Bildung des Kcibincttes nicht gelungen! 
ist, wird heute berichtet, daß der Thronfolger 
die Bildung des Kabinettes dem Präsidenten! 
der Nationalversammlung Dr. Draza P a v- 
l  o vi c übertragen hat. Nun besteht die ein­
zige Möglichkeit, daß das parlamentavischi!! 
Kabinett von einer parteilich nicht -erponier- 
tem-Persönlichkeit ausgestellt wird. Pavlovst 
wäre eine solche. Wie verlautet, haben sich 
der doinokvatisch-sozialistische Block, ditz 
Montenegriner nnd die radikalen Dissiden­
ten bereits für ihn -ausgesprochen. Von seiteck 
der oppositionellen Parteien wird heute diS 
Nachricht verbreitet, daß auf Wunsch der 
Opposition P a  sic die Bildung des Kabi­
ne ites übernehmen soll. Dieser Nachricht ist! 
jedoch keine besondere Bedeutung beizu­
messen, da sie lediglich aus Stimmnngsmachtl 
verbreitet wird.

Gpeftüaffsn des Gonftgllo 
ncMoncffe.

F i ume ,  3. Oktober. Durch die Bet 
sctzunq der Filiale der Oesterreich-Ungarischeck 
Bank sollte eine Unterbrechung deS Morick 
toriumS, das sitc die Spekulationen best 
Consiglio nationale ein großes Hindernd 
ist, erwirkt werden.

M W  V o rrM m  rmssr§r Trup­
pen gegen d!e Demurkattons- 

linle.
P a r i s ,  3. Oktober. DaS jugoslawisch! 

Preßbüro in Paris teilt m it: Die aus dew 
Lager d'AnnunzioS stammende Nachrichtz 
daß jnooslawische Truppen gegen die De­
markationslinie vonückeu, ist unrichtig. Dii 
jugoslawische Regierung hat nicht die Abi 
sicht, Fiume mit Gewalt zu nehmen.

ültoro, tüchtige, seldstünckigc; 
nnck kranctisvlcunckigk! klrnll, 
ckcr sicnvoriisciien unck cker 
cieutgelicn Lpracbe voll­
kommen mächtig, vrirä w ir 
Leitung eines 8cllulrrvaren- 
gescllLlles ^er sokort ge­
sucht. Anträge unter ,v u u -  
ernci" an clle Verw . 16033

Abonnement
Fristurin

wird übecnovnn-m. Anfrage 
JintervotbwemerstwW«, Tlr., S.

500 5ülo garantiert reinen

l>

Hm und Stroh
gepreßt, hat abzngcbe» 15981

Frem a Z s la ri, P rage rhsf.

.. , 5« Halben
8 f f  iHimber- und Hcidclbreck

Rohsasr, kswcrviert, verkauft ick 
j Groß:» Hehl, Cafe Drau, Marbg

Gestatte mir bestens zu empfehlen 

sowie alle sonstigen

L p M t U O S S N
in hochfeinster Qualität solange 

der Borcat reicht 186S5

k E l  I k r D L
IVlsttiNgX'Ltrsas 2S.

L 8 5 L !- i.
P L L IS O
größeres Quantum hat billigf, 

abzugeben

Ä W M m iL rrü Ii



Kleiner Anzeiger.

Gymuafialpxoseffor erteilt 
Privatisten Unterricht und An­
leitung zu den Prüfungen in allen 
Klassen. Anfr. in Bern,. 1->881
Nachhilfe in allen Gegenständen 
der Volksschule wird von Lehrerin 
erteilt. A>-.lr. bis 10. Oktober an 
die Verw. unter „Lehrerin I .
P^i?Äntv.i M a r i e B .  ertettl 
snbo-kroatische«, französtichen 
und italienischen Unterricht. Erzh. 
Euaenstraße 6, S. Stock. >5986
zweieinhalbjähriger sanfter Bub  
wird b-sj. Fam'lie v o l l s t andlg ii 
die Pfleg- gegeben, «nf. Schiller- 
strast- 14, Hauseingang. 1, Tür 
links von 13—15. 1k>Wt
Nach Laibach. Aufträge unk
Paßangelegenheite» übernimmt
täglich. Adr. i. d. Bw. »«c"
Damenhiite werden billig zum 
Ueberrichten angenommen, «er 
Lackner, Kärntnerstr. 3! 15752

Au verkaufen
Mtdentsch-S Eicheu-Sveise- 
ri^m er ein großer, runder 

-richer Tisch zu verkaufen. 
A d r. in der Berw. 15708
1 Pony zu verkaufen. Adresse 
yartschowin igz, »eben Wög^er

1 Vaar seine, braune Br-nKae- 
fchirne. aant neu nnd 1 ke!cht»r 
Gi«lvännermaoen. 1 Landauer n. 
1 Giiisvännervl''teanwageu zu »er. 
kaufen. Nnrgqasse 20. 15998

begebend an« 
Lndenrock, Lvdenweste roten Wams 
Kniebose und arüne Stuken, alles 
lall neu. vreiSwert zu verkaufen 
Adr. t. d. Vw.

Lberaymnasiast erteilt slow, 
«nterncht. Anträge unter „Unter, 
richt" a. d. «w. l6003

Anst neuer, dnnkelarauer Hv'-k'si- 
silierrielier Air oröstere» Herrn 
ist billia zu verkaufen. Wo, iaat 
die Verw. _________15256
Klavier, wen!» »ebrauckt. ist 
vreiSweri zu v-rkaufen. Ankraae 
Tegettboffstr. 57. 1. St. 15925

Guter M itta g - u. Abendtisch
.u haben. Tegetthoffstmße IT  
Lür 9, im Hof. 16913
«lowenisch für den Verkehr u. 
Geschäfts gebrauch unterrich. grup- 
venwette an Nachmittags- und 
«bendstunden geprüfter Lehrer. 
Auskünfte in der Knabcnfchme l, 
Tappeinerrplatz. ",03
vollständige Pension für zehn­
jähriges Mädchen und chährigen 
«vuben bei Lehrer- oder Beamten.

k ." L 'L  S - V U
aal. 16034

Stzralltmen

verkauf n«d «ans von Rea- 
litäten aller Art «uf streng 
reeller Grundlage durch KrzrzekS 
«itwe, Marburg, Burggasse 8-
, .  Stock. '->321

«raune Stute, Rellvserd und für 
K'leiibe. lebr ontrr Geher, fromm, 
14dreivtertel back. 8 Jnnakerkel 
für Pacht sind sofort zu verkaufen. 
Adr. Poblkvnik, Theken 37. 15984

Trichterlose? Grammophon 
Svstem Savkir, käst neu, mit 
auswechselbarer. S-bolldose und 
25 dov velkeitigen Platten, neuere 
Musik, pre'zwert zu verkaufen. 
Adr. t. d. Bw. 15585
S ganz ueue, moderne Äerren- 
anzüae zu verkaufen. Adresse in 
der Berw. 15995
Gut erhaltenes K lavier zu ver. 
kauken. Adr. Mariengasse 37, 
Ehrmreich. 16895
Ei« Serrengummimantel und
ein Mantel für 16—17jäbriaeS 
Mädchen zu verkaufen. Adr-sse 
Kärntnerstr. 101. >5983

Pause Haus, Tegetthoffstraße, 
«iktringhofgasse oder Hauptplatz- 
Offerte an I .  Gigovic, Filrale. 
Marburg, Hauptplatz 31. 1o771
schöner Besitz, eiste halbe Stunde 
om Hauptplatz, an der Haupt- 
raße gelegen, geeignet füriedeS 
leschäst, mit großem Gemüse- u. 
Obstgarten, Weinhecke«, großes 
-eld, geeignet für Lauplätze zu 
erkaufen. Anfr. Pobersch, Frau. 
iaudnerstraße 51. 15916

Brauner Nnzna fiir stärkeren 
K-rrn wie ein Pelzrock, grauer 
Knabenanzufl 16—17 Jahre, Rag­
lan, ein Knabenüberrock, grauer 
Anzug, 1 Winterhose, 1 schwarze 
Hole, Gehrockanzüae, 1 Frack, 
grüne Steirerweste zu verkaufen 
Anträge aus Gefälligkeit bei Alois 
Arbeiter, Draugasse 15. 15987
Fast neue ScerensS»he 40 und 
BerschiedeneS billig zu verkaufen 
Adr. i. d. Vw. 15985
2 Zuqpferde billig zu verkaufen. 
Adr. Lendplad 2. 15988
3 m Gummistoff zu verlausen. 
Adr. BiSmarckflraße 3, 1. St., 
im Hof. 15988

 ̂ kaufe« oder mieten gesucht 
ckbohe B illa  i« oder zunächst 
irburg. Vermittlung erbeten, 
tr. unter,E. E / an Vw. 16001

Besitz, bestehend ans gnt erhalt 
netten Wohnhaus mit Garten so. 
wie einigen Joch Wiesen». Acckern 
an einer Südbahnstativn, Nähe 
Marburgs zu kaufen oder pachten 
gesucht. Zuschriften mit Preis­
angabe an  L .  Wutscher, 8-ntlern->, 
D-SenjSko- ^005

n Jahr alte» gesundes herziges 
«berl wird zu wirklich guten 
Uten gegen gute Bezahlung m 
,st gegeben. Anfr. Bw. 8714
rkauf. Tauf«» ««d Rauf
, Realitäten. Billen, Zinshäuser 
d GeschästSunternehmung wird 
ch durchgesührt durch 6720 
Mätenbüro »Rapid-, Marbg, 

Herrengasse 28.

K« kaufen gesucht

«3. 1. Stock. 15174

Lüfter, « ii« e , Flaschen jeder 
Menge kaufen Jerausch n.Gechold, 
Lomplatz 2. 12223
Kaufe G ig«, Sandlauser -der 
leichtes Phaeton. Offerte an Filiale 
Gigovic, Marburg, Hauptplatz 31.
harzer Kanarienvogel. Männ, 
chen, guter Sänger wird -eracht 
Antr. Hauptplatz 18, im Geschäft.
Schreibmaschine, gut erhalten 
zu kaufen gejucht. Auf. V . 16030

»te s»a«e«gall»sche» Nr. 40 
„,.d hohe Damenschuhe Nr. 40 zu 
kaufen gesucht. Gchillerstraße 8, im 
Hausflur links. 16086
LSsuiMfchru. 7/10 Bouteillm 
kaust Leingroßhandlung Pugel 
vud Rvßmaou. 11614

1 neuer.Herrenanzug und ein 
Steirerhut zu verkaufen. Adr,sie 
Lederergasse 23. 15993
Metallzemeut, Gasuhr für 5 
Flammen und einig« Ventilations- 
Jalousien, ovaler iWasserleitunaS- 
Gtraßenkasten zu verkaufen. Adr 
Forstnergasse 10. Tür 5. 8723
Ulster um 100 K. zu verkauft« 
Adr. Kaiserstraße 8, 1. Stock, 
Tür 7. 8715

M öbelgarnitur samt Tisch 
preiswert zu verkaufen. Adresse 
Triesterstrahe 11, 1. Stock. 8716

Butterschmalz. Kürbiskernöl, 
Sauerkraut billigst zu verkaufen. 
Adr. Kasinogasss 2. 16035

3 tadellose Lnftpölster, ° ^ 0  
Kronen zu verkaufen. Adresie in 
d-r Bw. 871p
3 Znchtschjveine. 4 Oleander 
r» verkaufen. Adr. Mellinaer- 
strast- 75. 16031
9 Dovvelvonv. steiubalb Jabre 
alt. samt aelben ssteickiirr. «„ p-r- 
-ansen, Adr. Teaetiboffstra^e 6 
Sonotai von 8—11 llbr. 160F9
SckiSne Glaswand 8 m kann, 
und ein Eiskusi»n billia zu ver­
kaufen Adr. Eake..Dran". 160»6
Klndorliegewaaen mit Swck- 
dach, fast neu. zu v-r?a"fen. Adr 
Biktringhofgasse 9, 1. Stock D»K 

8711
Klavier, Gtnysliigel m-'t 7 Ok­
taven, moderner Konstruktion, 
kre»,saitia. Kiste zu v-rka»?»,,. 
Anfraae von 14 bi? <7 llbr. Adr. 
Dnmvlad 16, Var-., link?. 16014
ff„n>mffe«z»cht samt Stalluna 
und schwarzer lleberrieber kür 
Winter -u verkaufen. Adr. «an- 
kalariaasse 4, part. links. 16015
Weaen Ast̂ eise fast neue? Domen- 
rab, 2 Retten samt Nochtkasten 
Ottnmone und Berschi-deu-S
stistia zu verkaufen. Adr. Trosik, 
Magdaleneuplab 2 16010
Schöne Livfeauer-Avsellchimmek- 
stute, ak« Waaen- und Reitpferd 
verwendbar, zu verkaufen. Adr 
Puragasie 20 16023
Amerikansiche Betrolenmkan- 
»»««, fchöne fchwer« aoldene 
Taschenuhr zu verkaufen Mdr-sie 
i. d. Bw 16000
Fnlirwaqe» »u verkaufen. Adr. 
Kartschowin 162, neben Wög-rer.

16012

Braune Stute für leichten und 
schweren Zug ?n verkaufen. Adr. 
Boberscherstr. 17. ________>601l
Ferkel zu verkaufen. Adresie
Duhatschgasie 4 16007
Diiugou wird im Ltzitatious- 
wege verkauft. Anfraae Sonntag 
10 Uhr in der Kavallerlekaserne.
M otorrad . 2 N ? . neueres 
Modell, fast neu, unterlegte R!e- 
inenlcheibe um 4650 K. Adresie 
FreiSauSgasse 7, Küche der Osii- 
zierSmesse. ^597

Schönes fonnseitiqes unmöbliertes 
Zimmeu mit iepar. Einaana sof. 
zu vermieten. Mozartsträße 42, 2. 
Stock rechts. 16016
Schönes möbliertes Zim m er mit 
cpar. Eingang, Gasbeleuchtung, 
vent. Klavierbcnüßnnq an besser. 

Herrn sofort zu vermieten. Bolks- 
gartenstraße 33. 16009

Au mieten gesucht

2- bis 3zimmeriqe möblierte oder 
unmöblierte Wohn«,»« samt 
Küche zu mieten gesucht. Adresse 
In der Verw. 15755

Alter W interm antel und eine 
gut erhaltene Salonhose und eine 
DffizierSbluse zu verkaufen. Adr. 
Bergstraße 8. 1. Stock. 8721
1 Jahr altes Mastschwein zu 
verkaufen. Adr. Zwettcndorfer- 
straße 62. 16036

Weibes Dr«Ssorte«papier, 
teilweise unbedruckt, per Kilo 
80 Heller, auch im Kleinen, sowie 
einige wissenschaftliche Werke ab- 
zugeben. Anfrage Forstnergasse 10, 
Tür 5. 87L3
4 Dteligrablatcrneu zu ver- 
kaufen. Äbr. staiferfeldgasse 21, 
Part, 16023
6 Metzen Hirse und 2 Schweine 
zu verkaufen. Adr. Thesen 5S.

1601»

2 Ueberztetzer, 1 Damenmantel 
1 silberne Herrenuhr, 3 eiserne 
Oefen zu verkaufe«. Adr. Kamt, 
«erstrahl! 17, im Geschäft. 16033

Verschiedene Möbel. Pendeluhr 
zu verkaufen. Anfrage Papier­
handlung. Schmidplatz 1. , S713
Nähmaschine zu verkaufen. Adr 
Tegetthossstr. «, !.S t., T ,2 . 8709
Mehrere einstämmige Gaöluster 
für Grätzinlicht zu verkaufen. Adr- 
Tegetthoffstr. 6. 1. St.. L. 2. 8708

Au vskmteren

Suche ein schön möbl. 2b«ttiges 
Zimmer im Zentrum der Stadt 
ehestens zu mieten. Unter „Preis 
100« an Berw. 16008
M ö d l. Zimm er für 3 Herren 
in Meiling zu mieten gesucht. An­
träge unter .Melliug- an B. 8706
Suche möbl. Zimmer in KärMner- 
odcr Mazdalenenvorstadt. Antr. 
unter „Beamter« an Vw. 8699

GreKmgefuche

Junger W au» mit Bürgerschul- 
bildung sucht in Marburg passende 
Stelle. Antr. unter .Strebsam'an 
die Verw. 15954

Das VermittluNsiSbliro Aug. 
FoneS ö Buvaaasil- 16, Morbnra, 
lucht d'-iuaend verkäßlkche Kinder­
frau, tüchtige Herrschast?köchiu, 
Privatköchin zum kofort. Eintritt.
«nch- kür prompt ei« ^sttybov- 
fvonlein a«S besierem läause, 
ariekten Mt-r«. zu einem Iföbr'a 
Kinde, vielche? auch in reichten 
bönslicheu Arbeiten mitbikkt. Gute 
Bebandf»ua „nd B--abl„na ge­
sichert. Oka» Harts. WaraSdin
P rakti-on t mit ante« Schns- 
»enanisien. ber k;ntkch-u und fsaw 
Svrache mächtia. wi'-h ankaenom-
men. Gntkohminn nach vk'.ffagvnna 
und Leistung. Michelitich, H e rre n , 
aasie 14. 15987
8 tüchtiae ^cho-alenaobtlke» 
werde« sofort kstr dauernd ankae- 
nommen bei Mar llssar, Marbnra. 
Sch-'llerstraste 17. 15953
fvüchtiae Wfvts«chaseork»,, die
ielbstöndia nnd a»t kochen kann, 
für ein Gasthaus qesucht. Ankraae 
an die Verwalt»«-. 16970
Meim Mabrenbera wird
ff«hstallvovsnna,1 aebrancht »nd 
»war 2 starta P-rkonen die melken 
und sämtliche Stall-rbeit ver. 
richten müsien, sowie eine schwä­
chere Person, welche beim Vieh­
weiden »nd den Stallarbeiten 
Hellen must, pablunq und Devntat 
nach Ilebereinkammen. Auskunft 
erteilt Gutsverwaltuug Mahren, 
berg. 15982

Wolfshund, 3säbrig, «ns Namen 
L»x störend, in der Stadt ver­
laufen. Abaabe aegen B-lohnnna, 
Tegetthoffstraße 48, 2. St. 8705

Ein solider Bursche. 28 Jahre 
alt, mit einigen hundert Kranen 
wünscht m't einem soliden Mäd­
chen mit etwas Vermögen zwecks 
Ehe bekannt zu werden, aber nur 
jene, die Lust und Lsebe zu «inen 
Bäckerqeschäfte hat, Lichtbild er­
wünscht, welches ebrenw örtlich 
retourniert wird. Adr.' unter 
Bäcker̂  postlagernd St. Eiydi- 

Tunnel. 16004

Junger Kommis, der Spezerei 
und Manusakturbränche. der 
deutschen und slowenischen Sprache 
mächtig, sucht Posten. . Eintritt 
15. Oktober. Anfrage unter 
„Tüchtig 300" a. d. Bw. 15981

Offene Stellen

Seifensieder, der selbständig 
arbeiten kann und auch für ander« 
Ma,azinSarbeiten verwendet wird, 
findet dauernde Anstellung. Offerte 
an Filiale I .  Gigovic, Marburg, 
Hauptplatz 21. 15770

Praktikant i« Manufaktur-
brauche wird sofort ausgenommen 
bei Alex Starke!, Scherbeumhos.

1597«

Tüchtige Handarbeiterin wird 
sofort ousgmommeu. Ailtringhof- 
gasss 25, Modistengeschäft. 16028

- G e fu n d e n

Seit Juli 1 Vaar Brillantobr- 
rinoc und 2 Riuoe verloren. An- 
»»melden in der Verwaltuna de? 
Motte? gegen Belohnung. 18941

Korrespondenz

25iähri»er Mastbinevschlaffev
mit einigen Tausend Kronen Ver­
mächtnis wünscht zwecks 'baldiaer 
Ehe mit einem Fräulein oder 
unge» Witwe in Korrespondenz 
zu treten. Nur ernstgemeinte An- 
träge sind zu richten »nter .Gra," 
an die Vw. 8712

t t i iL
ober

»»
a>» k r« s k » > rr» !t::
U kaufen oder zu pichten gesucht, 
6ei Kauf wird da? Haus event. 

mitgekauft. Ivan Ogrin, Lavcrcv 
bei Laibach. >6007

F e in e

! W s lu ta !
in großer Auswahl etugelangt bei

FeZkx Nowa?
Herrengasse 9, Hauptplatz 17.

GM donnerndes

»Hoch«
dem Fräulein Fanny Gudja 
und ihrer lieben Mutter zum 
werten NamenSfeste, so daß das 
HauS wackelt und Fräul. Fanny 
mit ihren Geschenken zappelt. . 

Ungenannt, aber doch bekannt.

Gröbere» Quantum

p r l i w ä s » »
L L s «

ist billig zu haben bei

« > r l  L lliS n s r
Feinkosthandlung

^ S t a d M n o  a m  D o m p la t z  ^
Direktion: Gustav Siene.

Rur vier Tage Sas grofts Doppelprvgramm, heut« 
bis einschliesslich Montag den 6. Oktober 1S18:

Nach Regen folgt 
Sonnenschein.

Drama in 3 Akten mit M a ry  Osborne in der Hauptrolle. 
Lachsalve«: M a x  L i n d e r  Lochbomben!

M ax ohne Hosenträger!:
Der störrische Esel, Trickfilm, urkomisch usw-

Samstag den 4. Oktober um 18 (4) A hr r

F r e m d e n -  u .  A u g e n d v o r s t e s l u r r g
mit vollständigem Abendprogramm bei ermäßigten Preisen. As»

Minettlg
Prima starke Ware zum 
Einlegen und Konservieren 
der Früchte, eingelroffen bei 
H ans Andraschitz, Marburg, 
Schmidplatz 4.

L H .c L - T .L H K » '

L o n n ts g  cisn S. O k to b e r  1919  
«krosses

IN I g w k e n  „ X r s n r b o s  ^ S s s I

Kon-vl-t. 1°an». ttvntsttlavklaokt.
Ssglnn 14 (2 )  (lk r. Alnkrltt 2 Kronur,.

Um -««-dt »»NIeaivden »«suov bltt,t Us» Uomlt««.

M »  M lM ltÄ
Ä M  S s m s t s g  c is n  4 .  O k t o b e r  1 9 1 9  Im  

Q s s t b s u s s  L s r d i n s k .  W s ik k s tZ t t s n s t r .  2 6 .

N iM  dk8M'gi bin bklikdiks NafhupFsr llllsrtvtt.
Lnssng  16 v l i r .  —  E in tr it t  2  k ro n s n .

ĉls KotrLnIr cvercion nur Dixonbauvvoins aus^ösolisnkt. 
I?ür ivnrins nnä lcalis Ivüebe svirä bestens gesorgt.

^ebtunZsvoll s-. 's. N ls rn s n L s k .

M W tlÄdm M «!
Peile 6en sssobrtsn 6Lsten mit, äaL 
iob nb b s u ts  «jsn 4 . O k io d s r  äss

,p M M S nsc is '
übernommen bade nnä bestrebt sein 
svercle, meine ?. P. 6üste äureb ank- 
merlrsnme 8eäiennn§ nuk 6ss beste 
sukrioäövxuslellon. —  Ilm. ßütiAen 2u- 
spruob bittet mit sller kioebnebtunx

tU tio k l LO S.

W S L O k k S L S S lN
s u s  Q u k S ls s n  »ncl N s s n b ls o k  v s r r in k t  unci v m s ll' 

l ls r t , v rs k itn s tr s  1 0 0  o m  b rs it , F lsseksniskslto  

5 8  m m  v s r r m k t  s in g s ls n g t, s o  » u o b  « in  6 o lo -  

g v n k o lts k s u f  in  g s b rs u o k t«  S in c is ruvsrkrsu go

L is s n b s n c ilu n g  ^ fs n g s s e b 's  w e b t
K O P L K I  IVIskbu^g s-0-

i-Iwalstr, lVIsIlmZtiof» I^ossAFsrgasss i b  

s m p H s IiI t  s ie i i  s llr  s L m il iv I is  s ^sp a rL tu rS fi 

unc! l^subsstsllurißsn. ____

siocbpllms crteisplel
Molkerei und Obstkonservenfabrik Ges. m. v.

M o iS  K i g l . . M . B e r l « ^  vpn


